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Workshop  3 

Strategieworkshop Bildungsnetzwerke: 
Schnittstellen zwischen Land und 

Kommune gestalten

Dr. Nils Berkemeyer
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Ziele

 Gestaltungs- und Steuerungsprozesse – einen 
Analyserahmen nutzen

 Reformulierung eigenere Gestaltungspraxis für ausgewählte 
Beispiele

 Erarbeitung von Entwicklungsperspektiven zur Gestaltung 
von Schnittstellen zwischen Kommune und Land

1. Kartenabfrage

2. Impuls

3. Arbeitsphase

4. Vorbereitung der Präsentation für das PlenumKoordinierte 
Zielabsprachen
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Kartenabfrage

• Wo/aus welchem Anlass muss in meiner Region gesteuert 
werden? (wichtigsten Steuerungsbedarfe)

• Welche Probleme entstehen bei Steuerungsprozessen in meiner 
Region/ Was erweist sich als schwierig?

• Wo gelingt Steuerung in meiner Region gut (Beispiel)?
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5 Probleme der Steuerungstheorie

• Denationalisierung, Zentralisierung, Dezentralisierung
– Problemwirkungs-, -entstehungs und –lösungsraum

• Steuerungsbedarf und Steuerungsfähigkeit

• Regulierung von Steuerung – wer steuert die Steuerleute?
– Mikropolitik

– Konkurrenz

• Wissen und Nicht-Wissen
– Über andere Akteure

– Programme und Unterstützungssysteme

• Analyse von Steuerungsproblemen
– Lösbarkeit (polit. Mehrheit, adäqu. Programm, Finanzierbarkeit)

– Komplexität (Qualität)

– Umfang und Reichweite (Quantität)

– Ausmaß institutioneller Interdependenz
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Austausch/Übung

• Wo/aus welchem Anlass muss in meiner Region gesteuert 
werden? (wichtigsten Steuerungsbedarfe)

• Welche Probleme entstehen bei Steuerungsprozessen in meiner 
Region/ Was erweist sich als schwierig?

• Wo gelingt Steuerung in meiner Region gut (Beispiel)?
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Kontext

Prozess OutputInput

Handlungstheoretische Darstellung

Gesellschaft-
liche
Rahmenbe-
dingungen

Wohlstand

Ökonomie

Politische 
Konstellation

Medien

ANGEBOTS-
HANDELN

Lehrende in 
ihren 
Schulklassen

NUTZUNGS-
HANDELN

Lehrende in 
ihren 
Schulklassen

Ko-konstruktiver Prozess

Synchronisierungsqualität

- Adaptivität, Klarheit

Qualität u. 
Quantität 
des 
Angebotes

Angebots-
Steuerung

Makroebene

Mesoebene

Mikroebene

Qualität u. 
Quantität 
des 
Anbebotes

Nutzungsregu
lierung

-Kognitive 
Vorausset-
zungen

-Motivatio-
nale Voraus-
setzungen
Persönlich-
keit

Sozialstruktu-
reller Rahmen

Familie

Kulturelles 
Kapital

Ökonomisches 
Kapital

Soziales 
Kapital

ERGEBNISSE

- Fachliche Lernergebnisse

- Überfachliche Lernergebnisse

Mehrebenentheoretisch erweitertes 
Angebot-Nutzungs-Modell (Fend 2008: 22)


